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Bußtag!
Tiefe Ruhe, heilige Stille lagert über Stadt

und Dorf unsere« Heimatlandes. Mit ernsten
Tönen laden die Glocken die Menschen»um Gottes¬
hause. Wa« sollten sie heute dort? Buß und
Brtlag sollen sie feiern; ein ganze» Volk oom
Höchsten di« zum Bettler soll nieverknien und Baße
tun. Dieser Tag ist ein Voltriag; er ist mitten
in da» laute Getriebe de« öffentlichen Leben« hinein-
gestellt al» ein Ruhrpuukt, als eine Hütte der
Sammlung, damit der Christ, dem jeder Tag de«
Leben» zu einem Bußtage werden soll, an diesem
Tage besonder» üb.rdenke, wir auch er sein Teil
brigrtragrn habe zu den Sünden seine« Volke«;
denn außer de» Verschuldungen de» Einzelne»,
deren wir un» wehr bewußt find, gibte» auch
Verschuldungen der Äesamiheit, die wir viel weniger
empfiuden. Darin «der. daß wir ste zu übersehen
oder ste un» selbst nicht mit auzurechnen so sthc
geneigt find, liegt der schwerste Schade: denn wir
soll e» bester werden, wenn wir nicht dir Axt an
die Wurzel de» Nebel« legen? "Der Buß ag rust
un» zu: auch du bist rin Kind deiner Zeit mit
ihren Sünden und Fehlern, auch du bist mitschuldig
au deiner allgemeinen Schuld, auch du haste» an
dir fehlen laffen, auch du haste« mangeln lasten
am gute» Beispiel, an der Aufmunterung Schwacher,
an der Zurechtweisung Irrender, wenn du auch
selbst nicht in gröbste Sünden gefallen wärest.
Der Bußtag geh» einen jeven an. Möge jeder
hören, wa» er ihm zu sagen hat, damit er für
un« alle ein Tag de« Segen» werdeI

Krtegergradftätten
und « rteg-rgraherpftege.

Für den Rachwei» der Knegergrabstäitrn de«
In- und Aurlande» und für die Kriegergräber-
sürsorge ist da» Zentralnachweiseamt für Krieger-
Verluste und Kriegergräber(Z. Ä. K.) Berlin RW. 7,
Dortheenftraße 48, dir allein zuständige Behörde.

Durch Artikel 225 de» Flieoenrveriragk» haben
sich die alliierten und assozurltn Regierungen ver¬
pflichtet, die aus ihre» (Stbiehn gelegenen deutschen
Krirgergrabställen mit Achtung zu behandeln und
instand zu halten. Rach den bitherlgrn Fest¬
stellungen liegt kein Grund für die Annahme vor,
daß die Ententeregierungen dieser Verpflichtung
nicht nachzukommen gedenken.

Um eine geordnete Grabpflegr zu gewährleisten,
«erden in Fravkreich und Belgien, zum Teil auch
in andern Ländern, die im Kampsgrdtei zerstreut
liegenden Kriegergräber und auch einige kirinere
Friedhöfe zu Sammelfriedhöfenzusammengeiegt.
Da» Zeniralnachweiseamt eehält später über die
aiugesührten UmveUungen besonder« Protokolle und
über die firtiggeftrUten Friedhöfe Liften durch die
Eatknteregierungen zugesandl.

Da bei den Umbettungen die Grabstätten i»
einheitlicher Werse hergenchtrt werde», erscheint e»
zwecklo» und dürste den Gesamtetndruck stören,
wen» Angehörige Sonderwünsche bezüglich der
Errichtung von Grabdenkmälern schon jetzr durch-
zuführen gedenken.

Au» drm Vorstehenden erhellt, daß stchere
Autkunst in vielen Fällen erst nach Beendigung
der Umbettungsarbeuen, also «oht kaum vor
Jahre»schluß erteilt werden kann. Infolge der
politischen Berhältniffei» Osten ist auch über
dortige Gräber die Erteilung einwandfreier Au«,
künfte zur Zeit häufig utlmöglich.

Ufingen, den9. November 1820.
Der Landrat. v. Bezold.

Bekarmlmachemg
über den Berkaus von Reichswar« an Minder¬

bemittelte bei der
FirmaP . I Bargon,  Haffelbach:

80 Paar Frauenstrümpfe
Gr. 3 4 5 6 7

11.50, 11,50, 12,75, 14,25, 15,50, Mk.
Gr. 8 9 10 11 12

16.75, 18.25, 19.50, 21.—. 22,50 „
Firma Ad. Pauli,  Hundstadt:

30 Paar Frauenstrümpfe, per Paar 11,50 „
FirmaM Hornel,  Haintchen:

36.10 Meter Molton per Meter 17,15 „
« Stück Sw-ater. Gr. 1—3 p. P. 33,50 „
4 Stück Sweater. Gr. 4- 8. p. P . 37,25 „

FirmaH. Oppenheimer,  Anspach:
12 Stück Frauenhemden, per St . 23,— „
32,30 Meter Herrenstvff, p. Met. 57.40 „
105,20 Meter tzrmoentuch, p. Met. 13,50 „
6 Stück Sweater, Gr. 1—3. p. St. 33,50 „
4 Stück Sweater, Gr. 4—8, p. St . 37.25 „

Firma Joses Hatzmann,  Ufingen:
42,70 Meier Rohneffel, per Met. 9,75 „

Firma S . Fold,  Usingen:
12 Stück Fraurnhemdtn, p. Stück 23,— „
20 Paar Frauenstrümpfe

. Gr. 3 4 5 6 7
11.50, 11,50, 12,75, 14,25, 15,50, „

Gr 8 9 10 11 12
16.75, 18.25, 19,50 21,—, 22,26 „

20 Paar Frauenstrümpfe, p. Paar 11,50 „ #
Ufingen, den 11. November 1920.

Der Landrar. o. Bezold.

Ufingen, den 11. November 1920.
Zur Tileichteruvg de» Zahtungroerkrhr» « suche

ich, aus den monatliche» Anforderungen der Ausgaben
an Erwerbtlofenfürjorge vis Nummer de« Post¬
scheck oder Bankkonto» anzugeben.

Der Landrat
al» Vorsitzender de» Kreisau»fchuffe».

v. Bezold.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Usingen, den 13. November 1820.
Unter de« Klauenvieh tu der Gemeinde Wüst¬

em» ist die Maul, und Klauenseuche aurgebrochen.
Der Landra!. v. Bezold.

Ufingen, den8. November 1920.
In dem Gehöft der Gebrüder Cioo» Witzlar,

Bonnstraße7, dem Hofgur Hamburger Hof und
in zwei Gehöften der Gemeinde Stockhausen(Kr.
Wetzlar), der Landwirte Otto Hartung, Heinrich
Gaidorf' und August Hartung(Kr. Oderlahn) ist
die Maul- und Klauekseuche amtlich festgestellt
worden.

Der Landra!. v. Bezold .»

Usingen, dm 13. November 1930.
Unter dem Kiauenvieh der Gemeinden Eschenau

(Krei» Oberlahn), Wambach, Heimbach und Brru-
hardt (Kreis Uniertaur-.u») ist die Maul- und
Klauenseuche amtlich seftgeftellt worden.

Der Landrat. v. Bezold.

V«r»rd«rmg
über die Bereitung von Backware.

Vom 14. Oktober 1920.
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaß

nahmen zur Sichemng der VolkSernährung vom
82. Mai 1916 (R.-G.-Bl. S . 401). 18. August
1917 (R.-G.-Bt. S . 823), de« tz 21 der Ber-
ordnung über die Bereitung von Backware vom
26. Rai 1917 (R..G..« l. S. 413) sowie de»

§ 2 der Verordnung über die Bereitung von Back,
wäre vom 20. Juni 1916 (R.-G.-Bl. S . 540)
wird verordnet:

8 1. Bei der Bereitung von Brot und Klein¬
gebäck außer Krankeugebück müffen neunzig Gewichte-
teile Weizen-, Roggen- oder Gerstmwehl und zehn
GewichtSletle Streckungsmittelverwendet werden.

Die LandeSzentralbehörden können im Falle
eines dringenden wirtschaftlichen BedürfniffeS die
Verwendung von mehr al» zehn GewichtStejlen
Streckungsmitte» anordneu. Zur Anordnung einer
Verwendung von wehr als zwanzig Gewichtsteilen
StreckungSmittrln ist die Zustimmung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft ersor-
derltch.

8 2. Als Streckungsmittel dürfen Maismehl,
präpariertes, sp-lzenfrete» Hafermehl und Weizen-
nachmehl verwendet werden.

Der Reichswinifter(ür Ernährung und Land¬
wirtschaft kann die Verwendung von Kartoffeln und
Kartoffelerzeugntffen als Streckungsmittel zulaffen
und das MengeuvsrhältutS, in dem fie zu verwenden
find, festjetzen.

8 3- Al« Streumehl darf nnr technisch reine»
Holzmehl, Strohmehl, Spelzmehl und Steinnußmehl,
ohne mineralische Zusätze, verwendet werden.

Als Wirkmehl zum Aufarbeitrn de» Teige» darf
nur oas zur Biotbereitung zugewiesene Mehl Ver¬
wendung finden.

84 . Die LandeSzentralbehörden können bestimmen,
daß Brot uur in Stücken von bestimmte» Formen
und Gewichten hergestellt wird.

8 5. Brot, mit Ausnahme von Weizen, und
Kleingebäck, darf erst an dem auf den HerstellungStag
folgenden Tage an die Verbraucher abgegeben werden.
E» muß mit dem Stempel de» Tage» seiner Her.
stellung versehen werden.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Verordnung oder gegen die vom Reichswinifter
für Ernährung und Landwirtschaft oder den LandeS-
zevtralbehördsn auf Grund dieser Verordnung erlaffe-
nen Auordnnngen werden mit Gefängnis bi« zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Da¬
neben kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt
werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob fie dem Täterg-hören oder
nicht.

8 7. Der Reichswinifter für Ernährung und
Landwirtschaft kann Ausnahmen von den Vorschriften
dieser Verordnung zulassen.

8 8. Die LandeSzentralbehörden erlaffen die
Bestimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem 1.
November 1920 in Kraft. Mit dem gleichen Tage
treten die Verordnung über die Bereitung von
Backware vom 26. Mai 1916 (Reich»-Gejetzbl.
S . 413) in der Fassung der Verorduungen vom
28. September 1916 (RetchS .Gesetzbl. S . 1084)
und vom 18. Januar 1917 (Reichs-Gejetzbl. S.
68), die Verordnung über die Bereitung von Back«
wäre vom 20. Juni 1918 (Reichs Gejetzbl. S.
540), die Verordnung über die Verw nduug von
Rüben bei der Bereitung von Roggenbrot vom 5'
Februar 1917 (Reichs-Gesetzdl. S . 101) sowie
die Verordnung über die Verwendung von Stein¬
nußmehl al» Backstreumehl vom 13. Juni 1917
(Reich»-Gesetzt. S . 495) außer Kraft. Den Zeit,
Punkt le« Außerkrafttretens dieser Verordnung de,
stimmt der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft.

Berlin, den 14. Oktober 1920.
, . Der Reich- minister

für Ernährung und Lansvirtfcha.t.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen die Bäcker

Ihrer Gemeinde auf diese Verordnung besonder»



htuzuweise«. Dir StreckuugSmittel find bereit» den
Bäckern zugegangrn.

Ufingen, den 13. November 1830.
Der Landrat. v. Be»old.

Kirchliche vekanntmachuttg.
Beiträge zur Kreitsynodalkaffe per 1830/31.

Ktrchengemeinde»
Jahressteuer

Mk.
Synodal¬

steuer
Mk.

1. Altweilnau 3 387.59 47.75
3. Anspach 8577.34 191 54
3. Arnold«hain 478703 95.74
4. Brandoberndorf 417815 83 56
5. Cleeberg 3433 .36 48 47
6. Eichbach 631339 138.35
7. E«pa 438.13 8.58
8. Weiperfelden 320 58 6.41
8. Gräoenwierbach 13 345 53 346.91

10. Merzhausen 3473 .34 49 47
11. Neuweilnau 73944 14.79
13. Riedelbach 1835 53 36.71
13. Ntederlauken 1994.13 39 88
14. Oberläufe« 1359.70 37.19
15. Rod am Berg 360984 72 30
16. Hausen 3057.13 61.14
17. Roda. d. Weil 6 360.19 137.30
18. Gemünden 3310 63 66.31
18. Ufingen 33 379 50 465 59
30. Westerfeld 3813 .35 56 25
31. Wehrheim 11310.67 32421

Summe 104802.33 2 096.03
Die Herren Vorfitzenden der Kirchenvorstände

bitte ich, möglichst bald die Auszahlung der Bei¬
träge an den Rechner der Kreissynode, Herrn
Pfarrer Schneider  zu Ufingen veranlaffm
tu wollen-

Ufingen, den 33. Oktober 1830.
Der Vorsttzendr der Kreissynode.

Bohri », Dekan.

ÜunUiümrt Teil
Ä«s Stadt, Kreis«ad U»ged»rg.

* Ufingen , 14. November.
So war «» gut, wie alles kam. . . .
Damit aus Schmerz und Leid und Gram%
Un» neue Freude auferblüht
Und Du Dich herfandst auf den Weg—
Und näher hier dem hehren Ziel . . . .
So war es gut, wie alle» kam. . . .

Voll Jubel und inniger Freude eilten heule Morgen
die katholischen Einwohner Ufi-gen» in dir Kirche,
wo der neuernannte Pfarrer Herr Spiritual Anton
Ehl au» Dernbach durch oen HerrnD kan Fiicoon
au» Oberursel in sein Amt eingesühu wurde.
Wa» Liebe und treue Anhänglichkeit der Gemeinde
ihrem Seelsorger gegenüber alle» hervorzaubern
kann, da« kam in der prächtigen Ausschmückung
de» Gotteshauses so recht finnig zvm Ausdruck.
Grvßbogige, mit Herbstblumen durchwirkte Gttlanden
durchzogen da» Kirchenschiff und Lorbeerbäume

umgrenzten den geschmückten Hochaltar, der ln
voller Lichterfülle erstrahlte. Nachdem da«rauschende
Orgelspiel verklungen war, bestieg Hrrr Dekan
Frirdon die Kanzel und verlas dir Ernennungs¬
urkunde de« hoch« . Herrn Bischof« Augustinus von
Limburg, jwonach Herr Spiritual Anton Ehl vom
1. November ab zum Pfarrer der kath. Kirchen«
gemeinde Ufingen ernannt worden ist. Daran
anschließend hielt er in kernigen Worten eine kmze
Betrachtung über den Priesterberuf und ermahnte
die Gemeinde in bewegten Worten, allezeit treu-
und in vollem Vertrauen zu ihrem neuen Seel¬
sorger zu stehen, der der ganzen Gemeinde ein
Herz voll Liebe rntgegenbcinge. Nachdem dann
Herr Pfarrer Ehl vor der ganzen Gemeinde sein
Glaubensbekenntnis abgelegt und der Gemeinde mit
erhobener Stimme gelobte, ihr allezeit̂ i» guter
Hirte und.hilfsbereiter Seelsorger zu sein, stimmte
er zum Schluß da» 1'eäsllm landamns an,
worauf die Feier ihr Ende erreichte. Die Katho¬
liken Ufingen» freuen fich, daß ihre Pfarrei so
schnell wieder besitzt wurde. Möge der neue Herr
Pfarrer recht lange seine» hehren Amte« hier
walten, treu dem Wahlspruche

Consilio et patientia!
* Ufinge«, 13. November. Der hiesige

Schützenverein  hält seinen dirswinlerlichen
Ball  am 15. Januar 1831 ab.

)-( Anspach, 14. Nov. Sonntag, den 38.
Novemberd. I «. hält der hiefige „Freie Ge¬
sangverein Liederzweig*  sein diesjährige»
Konzert  ab . Der geschulte Sängerchor, der im
Laufe de» vrrfloffenen Jahre« schon de» öfteren
Proben seiner vorzüglichen Leistungen abgelegt hat,
wird diesmal Chöre von G. Wohlgemuth, I.
Herme». E. Simon u a. berufenen Komponisten
zum Vortrag bringen. Unter den theairal. Vor¬
führungen sei an dieser Stelle da« volkstümliche
Lastspiel„Dir Logenbrüder" von Kurt und Kraatz
erwähnt, da« durch seine spannende Handlung, sowie
durch seinen echten gesunden Humor brr den Zu¬
hörern stcherlich freundliche und dankbare Ausnahme
finden wird. Die Veröffentlichungde» überaus
reichhaltigen, abwechslungsreichen Programm» er-
folgt in der nächsten Samstags-N-mmer des Blatte»,
Bei dem starken Zuspruch, den der Verein in Am
betrachr seiner trefflichen Darbietungen nor-
aurstchilich auch in diesem Jahre haben wird, dürfte
e» fich für die Besucher empfehlen, stch beizeiten
nach einer Karte umzusehen. Einiritltkarten find
rom 31. November ab im Vorverkauf im Gasthaus
„Zur Post" (Obo Lather) und in der Bahnhof«-
wtrtschaft(Fr. Z itz) erhältlich.

sd. Frankfurt , 14. Noobr. Sine der be¬
kanntesten Pe' sönttchketie« Frankfurt» und weit
stner seine Grenzen hinaus ist heute Vormittag in
der Person de» Geh. Justiz aie« Dr. Fütz Fried
leben  verstorben. Flicdieben belangte sich schon
in jungen Jahren al» Demokrai am polnischen
Leben der S am. Er war Vorsteher oer Stadl-
oerordnetsnversammlung, deren Ansehen er in
hervorrage der Weise verstand; er genoß da«Ver¬
trauen aller Parteien, war besonder« zum Ausdruck

*  Wer nicht mit dem zufrieden ist, was er hat , »
§ der wäre auch nicht mit dem zufrieden, was er A
« haben möchte. B. Auerbach. *

eine üeberrascbung.
Von H. Lenzauer.

(1. Fortsetzung)
Von dem beeisten Fenster ertönte ein mahnen¬

de» Piep her und kräftiger Flügelschlag; die Wald
vöglein waren gekommen, ihr gewohnte» Fuuer zu
verlangen.

Hermtne griff fich an di« Stirne.
So zerstreut. . . da» war ihr doch noch nie

geschehen, daß ste die lieben, kleinen, hungrigen
Gäste vergeffen hatte!

Sie öffnete da« Fenster und streute die Köcner
auf da» Gesimse.

Kalte Luft drang in da» Zimmer hersin; aber
wunderschön, im Rauhrrif glitzernd wie Silber
und Kristal ragte der verschneite Tannenwald aus.

Doch merkwürdig, Fräulein Hermine halte heule
kein Auge für all diese winterlichen Schönheiten. .
und der beruhigende Frieden der «»«ruhenden,
atemholenden, neueK'äst, sammelnden Raiur teilte
fich nicht, wir sonst, ihrem Herzen mit.

Ganz eindrucklo» waren die Worte der alten
geschwätzigen Magd doch nicht an ihr vorüberge.

zogen, denn ste paßte« zu gut zu ihren eigenen
unangerehmen Empfindungen, zu den Zweifeln,
die in ihrem Inner» erwacht waren, ob Max fich
wirklich für Me Dauer glücklich stthlen konme in
den bestehenden Verhäitmffcn.

E« wurde ihr ganz weh um« Herz, wenn ste
daran dachte, daß er vielleicht nur au« Nuckstcht
für ste, au» Davkoarker«, um ihr da» Heim nicht
zu rauben, auf ein Familienglück. nach dem er
fich heiß und heimlich sehnte, Verzicht leistete.

Mox war nur 30 Jahre alt, zwei Jahre älter
al« ste selbst. Sie hauen stch immer geliebt mit
herzlicher, aufrichligec Geschwifterlieöe. Keine»
hatte jema!» ein Geheimni« vor dem audern ge.
habt. Warum sprach er nicht, wenn er stch nicht
mehr glücklich fühlte, wenn ihm die schlichien, so
liven, vielleicht etwa« engen Verhältnisse nicht mehr
genügten?

Hrrmine fuhr plötzlich rasch vom Fenster zurück
und schloßc» sorgfältig.

Da kam ja eben der Förster vom Walde heimI
Me hübsch und frisch er au«sah . . . wie prächtig
ihn die grau-grüne Joppe kleidete!

Hermine war ordenltich stolz auf itzren schmucken
Bruder und dachte mit «mm A«fi«g von herbem
Rade daran, wie ungern ste ihn dem Besttze einer
andern, einer Fremden, überiaffkn würde. Max
Burgsteller hatte stch unterdeffen den anballenden
Schnee von den Stieseln geklopft, da» Gewehr im

kam, al« er nach jahrzrhnte langer Tätigkeit al«
Stadtverordneter und Stadtverordnetrnvorsteher
zurücktrat.

—Frankfurt, 8. Nov. Nach den„Frank,
futtet Nachrichten" hat da» städtische Leben»mittrl.
amt vor einigen Tagen eine Abrechnung süc seine»
Statu« und eine B lanz geliefert, die ein Defizit
von 38 Millionen Mark aufweist. Diese gewaltigen
Verluste find nicht auf allgemeine Kostspieligkeit
und Verschwendung zurückzuführen. Sie find da«
durch entstanden, daß im Februar d. I »., zur Zeit
de» Tiesstaude» der deutschen Valuta, der Magistrat
in der Schweiz große Leben«mitteloorräie kaufen
ließ, die dann später zum Teil weit unter den
Schweizer Einkaufspreisen in großen Posten wnöer
verkauft wurden, so betrugen die Verluste an Rei»
31 Millionen Mark, an Hülsensrüchten8 330000
Mark und an Julienne 6 300 000 Mark.

— Frankfurt, 13. Nov. Da mit der
geforderten Lohnerhöhuvg der Bäckereigehilfen eine
Verteuerung de« Brotpreise» verbunden gewesen
wäre, hat, wie mitgeteilt, der Schlichtungsausschuß
die Bäckereigehilfen mit ihrer Forderung aögewiesen.
Die Vertrauensleute der Bäckereigehilfen Oegani,
jation halten trotzdem an die Bäcker die Aufforderung
gestellt, stch bis gestern abend über eine Lohnerhöhung
zu entscheiden Da eine Einigung nicht zu stände
gekommen ist, beschloffen die Vertrauensleute eiu-
stimmig, den Schiedsspruch nicht anzuerkennen.
Damit ist diese Angelegenheit in ein ernste« Stadium
eingetreten.

MrMWe Rachrirtzrr«-
- Berlin,  13 . Nov. Da» Zentrum, die

Deutsche,Volkspartei und die Deutsche Demokratische
Partei haben im Reichstag folgenden Antrag ein-
gebracht: Der Reichtiag wolle beschließen, die
Rnchtregierung um schleunige Vorlegung eine«
Gesetzentwürfe» zu ersuchen, durch den ein natio¬
naler Trauertag für die Opfer de» Kriege» ein-
gesührt wird.

— Berlin,  10 . Nov. Dem Vernehmen
nach soll in Regierung»kreisen der Gedanke erörtert
werden, vom 1. April 1831 ab die Z«a»g»br-
«iuschastnng der Mrich aufzuheben.

— Berlin,  l3 . Nov. Der Landwirtschaft»«
aurschuß der preußischenL«nvr»oersümmiung stellre
bei der Einzeideratung zum Landwirtschaftskammer«
gesttz fest, daß unter de» Begriff Landwirtschaft
fallen sollen Ackerbau, Wiesen- und Weidewirtschaft,
Obst- und Weinbau, Gärtnerei» Forstwirtschaft,
Tierzucht einschließlich Imkerei, Mitchwirlschast und
Fischerei in Blnnengewäffecn. E» wurde ein An«
trag auf einheitliche Berussoertretung der gesamten
Srestscherei für da» Neichsgediet in Form einer
Seestschereikammsr angenommen. In dieser Kammer
sollen Hochseefischerei uud Küstenfischerei zusammen«
gesaßi werden.

— Berlin,  13 . Nov. Der Reichsausschuß
der deutschen Landwirtschaft, befaßte fich in einer
Sitzung vom I I . November mit der Frage der

Schranke verwahrt und die beiden kläffenden Dackel
lvSgekoppelt.

Dann trat er in die Wohnstube.
„G üb dich Gott, Schwesterchen. . . hast du

etwas recht Gute» zum Esten? Ich bringe näm¬
lich einen riestgen Appetit vom Purschgaag mit."

Die traurige Miene der Schwester hellte
stch auf.

So lieb und fröhlich war er wieder!
Ach vielleicht hatte ste stch alle» nur eingebildet;

wenn ste ihn so ansah, bemerkte ste nicht» von übler
Laune oder Unzufriedenheit.

Da« alberne Gerede der Nandl war e» allein,
wa« ihr den Sinn verwirrt und da« Herz ver¬
ängstigt harte.

Nu» ging er zu Tisch.
Der junge Förster tat dem Effen alle Ehre an

uud war heiter und vergnügt wie schon lange
nicht mehr. Und al» dann zum Nachlisch dir
Küchlein aufgrtragen wurden, umarmte er die
Schwester und gab ihr einen tüchtigen Schmatz.

„Da« war einmal ein Gedurt«lag»effen, potz¬
tausend, so gut hat e« mir noch selten geschmeckt/

Ja , ihr zwei beide seid Köchinnen wie man
ste so leicht nicht wieder findet. Wenn ich einmal
heirate» sollte. . . gut kochen müßle mein Frau¬
chen auch können . : . . . lieber nicht Klavier
spielen.

Hrrmine schaut« ihn erbleichend an!



-weiterm Ablieferung von Milchkühen und beschloß
. eine Kundgebung, die u. a. lautet: „In Paris
finden zurzeit Verhandlungen statt über die Ersatz-
anmeldungen der feindlichen Staaten, die fich an-
geblich aus mehr als 800000 Milchkühe erstrecken

.sollen. Der Reichsausschuß der deutschen Landwirt¬
schaft erklärt mtt größtem Nachdruck, daß die Abgabe
weiterer Milchkühe der deutschen Landwirtschaft völlig
unmöglich ist. Nachdem schon die Bereitstellung
der bisher adgelieferten Kühe und das verheerende
Auftreten der Maul- und Klauenseuche, deren Ende
noch nicht abzusehen ist, den Viehbestand schwer
betroffen hat, bedeutet das Verlangen neuer Ersatz¬
forderungen die planmäßige Unterdrückung der
Lebenskraft und ProduktionSfähigksit der deutsche»
Landwirtschaft. Nur durch ihren starken Vi hbestand
war die Landwirtschaft in FriedenSzeiten in der Lage,
das deutsche Volk zu ernähren. Der Krieg, die
bereit» erfolgte Ablieferung und die Seuche haben
dem Viehbestand so starke Wunden geschlagen, daß
er eine weitere Schwächung nicht ertragen kann,
ohne daß fich die schwersten Folgen für die Milch¬
versorgung de» Volkes, vor allem der Säuglinge,
Kinder und Kranken für die Aufrechterhaltung der
landwirtschaftlichen Betriebe und für das gesamte
Wirtschaftsleben ergeben müssen."

— Saarbrücken,  18 . Novbr. Der fron»
zöstfche Kriegsminister fordert dem„Reuen Saar- I
kurier" zufolge in seinem Budgetrntwnrs für da» |

Jahr 1921 die Summe von 41750000 Francs
Mc die Unterhaltung der Truppen im Saargebiei.
Dieser Forderung de» vorläufim Budget« liegt
eine Ausstellung von 366 Oififieeen und 7193
Mann zu Grunde. Auf den Kops bet Saar.
Hüppen inkl. Oifijiere entfällt demnach rin Durch-
schnlttrbcirag vo» 5590 Frarct. I « diesem Be¬
trag find alle Au»gaben eingeschlvffen.

— Offenbach,  12. Nov. Nach dem heutigen
Polizeibericht iste» der Kriminalpolizei am Dienstag
gelungen, den 44 Jahre alte», Ludwigstraße 12b
wohnenden Mechaniker Max -Schubert in seiner
Herrnstraße1gelegen?« Werkstätte bei der Herstellung
von 50Mark-Banknoten zu überraschen, die er Hinte?
verschlosfeneu Türen und Fensterläden schon seit
Wochen anfertigte. Klischees, Werkzeuge und Material
wurden beschlagnahmt und der Falschmünzer sestge-
nommen. ES handelt fich um die grünen Fünfzig-
markscheine vom 24. Juli 1920, dis auSgezeichuet
nachgemacht und schwer von den echten zu unterscheiden
find.

Ludw igshafen,  13 . November. Die
„Pfälzische Post" meldet au» Spty-r : Gestern
Abend wurde der vrrhriratetr Fabrikarbeiter Joseph
Kampf, der seit längerer Zeit mit der Witwe Anna
Trietschler ein Liebrrverhältni« unterhielt, von
dieser bei eine« Besuch bei ihr erschossen. Darauf
versuchte fir sich selbst zu erschießen. Sie wurde
befinnung«lo» in da»Stiftkrankrnhau» übergeführt.

Eingesandt.
Ufingen» 13. November.

Seit Freitag Vormittag 11 Uhr bi« eben
Samstag Mittag ist die Obergaffe und vermutlich
diesmal die ganz« Stadt ohne Wasser. Natürlich
zuck: man an maßgebender Stelle die Achseln:
Werk ann dafür. „Rohrbruchl" Aber man operiert
mit dem Rohrbruch nun schon seit Frühjahr. E«
wnrde ja schon allerhand getan in der Sach«:
Man grub hier die Straße auf. man grub dort,
man fordert die Einwohner auf, fleißig die Ohre
an di? Wasserleitung zu legen und auf Geräusche
zu horchen. Abhilfe erfolgte aber nicht. Hoffent¬
lich greift man jetzt, wo die Gesamtheit unter dem
Wassermangel leidt, durch und läßt einen tüchtigen
Fachmann von auswärt« kommen. Man hebt ja
auch das Waffrrgrls pünktlich, da» verpflichtet zur
Gegenleistung. Lang- genug hofft dir Einwohner¬
schaft vergeblich auf Besserung der unhaltbaren
Zustände. Seither handeltee» fich allrrding« ja j
„nur" um dir hochgelegenen Teile der Ober-
gaffe usw. Nun wird ja auch da« elektrische Licht
rationiert, vorerst nur nacht«. Ruhe und Geduld
ist de« Bürger» erste Pflicht— bi» zu einem ge¬
wissen Grad. Auf jeden Fall wird die Stadt¬
verwaltung gebeten, öffentlich bekannt zu geben,
welche Schritte zur Beseitigung der Waffernot
getan wurden.

en Bewohnern der Gemeind:»
Wehrheim, Obernhain, Eschbach,

Michelbach, Haasen-Arntbach, Wester¬
feld und Hundstadt sprechenw>r hiermit
für die dem hiesigen Krankenhaus«
überwiesenen LteheS- aberr unseren
herzlichsten Dank au«.

üfinge », 10. November 1830.
Die

Krankenhau-oerwaltungtkommisfion.
Weiber, Bo. fitzender.

Zwaujsversieigennig
Im Wege der Zwang»voMi..ckm,g

soll am 14. Jarmar 1921 , vor¬
mittag» 10 Uhr, an der Genchrsstelle
Zimmer Nr. 15, versteigert werden,
da«im Gruuübuche von Schmitten ein¬
getragener Eigentümer am 13 Oktober
1930, dem Tage der Eintragung vr»
Versteigerung-vermerk»: Viehhändler
Meter LSwe«fiei» unddtffen Ehe¬
frau Rebekka, geb.Heimülin vo Schmit¬
ten eingetragene GrundstückG-markung
Schmilteu, Kartenblalt 15, Parzelle
61, Hofraum im Ort mit Wohnhau»
1 » 44 qm groß, Grundsteuer mutrer-
rolle Art. 105, Gcväudifteuerrollr Nr.
77, Nutzungswert 60 Mk.

Ufingen , 3. November 1930.
Das Amtsgericht Abt . 2.

AlS bestes
Vieh-u.Pferdefutter

empfehle:
Ia Haferschalenmelasse

mit 40°/o Metasftzuckrr
Ia Spelzspreumelasse

mit 50°/o Melaffezucker
Ferd . Abraham,

Brandoberndorf.
3)_ T-nphon 4._

Sauerkraut
Gurken

empfiehlt 1)
Peter Bermbach.

Hühnermais und
Maisfuttermehl

vorrätig
Siegln . lienstein

Pdaia Palmkucfiea
3) empftchil

Ferd . Abraham,
Brandoberndorf , Telephon 4.

WOkkr.iii.GeI>«uliihk.
z- kaufen gef. I» . Rosenbaum,
Gwinnerstr. 34, Aranlfnrt a . M.

Haferstroh
offeriert.

Siegm . Lilienstein.

15 Stück schöne trächtige
Rinder

Ke her, zum Verkauf des 2)
Wilhelm Wagner,
Nievrrreifenberg i . T.

Mocliträchtlges Rind
Simmentaler, zu verkaufen.

Karl HLrth , Ufingll>.
*)  Eibiszaffe.

Schönes Zucötrind
1 Jahr alt, zu verkaufen. *o)

Konrad MoseS, Merzhausen.

Trächtige Fairkeä
zu Ml kaufen. i*?. Gchweighöfer,
*b)_ Zitzergaffe 19.
Gute Milch- uä Fairkai
za oerkauftN. *)

H. SchWeighSfer, Michetbach.

Onte Milch- ui Mrkü
mu KatV zu v-rkausen. 3)

Schmitd Hafetbach , Anspach.

Gute Milchziege
zu verkaufen. Nähen» Ufingen.
*b)  Nautzrtmeestratz ? 31.

ih 2  Eber «£-
zu verkaufen. *)

Otto Belte , Gräoenwiesbach.
Kirchliche Anzeige » .

VotteSüieußi» der rvangei. Kirche:
Mittwoch,  de» 17. November IM ).'

Buß- uad Bettag.
Vormittags 10 Uhr.

Predigt: Herr Dekan Bohrt ».
Lieder: Nr. 32,1—2. Nr. 167,1—4 und 5.
Im Anschlußa» den Gottesdienst find.t

Feier de» hl. Abendmahles statt.
Lieder: Nr. 107, 1. Nr. 161.

Nachmittagsä Uhr.
Predigt: Herr Pfarrer Schneider.

Lied: Nr.178,1- 3 und 7.

„So willst du also heiraten. Max?"
„Warum nicht", sagte er neckend.
„Du hast wohl schon ein« Braut und ver¬

schweigst mir alle»", riesH.rmine und ein zorni¬
ge» Tränlein biiukte verräterisch in ihre« Au¬
genwinkel. Max aber strich ihr brruhiiMd über
di«blaffen Wangen.

„Närrchen. . . sei doch gescheit. . . es ist
alle»-nur Spaß . . . ich kenne ja gar kein Mäd¬
chen. . . hier in der Waldeinsamkeit wächst keine»
auf den Bäumen, fort komme ich nicht. Wenn
ich nicht einmal, wie «inst Adam, im Schlafe zu
einer besseren Hälfte komme, dann bleibe ich wohl
Zeit meine« Leben« unbeweibt.". . .

Hermtne beruhigte fich wieder. "
Wa» doch heute für ein toller Tag war!
®* ^ cheimniivolle» in der Luft

. . . alle ipllrtene» . . . aber zu fassen ware» nicht.
Max trank jetzt noch eine Taffe Kaffee, rauchte

dazu mehrere Zigarren und befand fich in bester
behaglichster Stimmung.

Dem geht nicht» ab, der fühlt fich glücklich
und zufrieden und denkt an keine Leränderung,
dachte Hermine, während ste da» Geschirr abräumt«
«nd den Tisch abdecktr.

Dann ging ste hinau«. denn sie sah, daß sich
der Bruder gemütlich aus da» Sofa zum gewohkitrn
Rachmulagrschiäfchen«»«streckte. . .

Herr Max Bargsteller schlief aber heute nicht.
Schon nach einigen Minuten sprang er wieder
auf, ging mit nervöser Hast im Zimmer auf und
ab und schien ganz in Gedanken versunke» zu sein.
Mit einem Male blieb er stehen und stampfte
zornig mit dem Fnß auf.

Eigentlich ist e» eine große Dummheit, die du
da gemacht hast, schalt er sich selbst. Ein Streich,
der böse Folgen haben kann! Ein Leichrfin» . . .
ein frevles Spiel mit einer heiligen und ernsten
Sache, so könnte mane» auch nennen.

Aber warum ist er denn dann modern ge»
wo:din . . . warum tune» so viele? E» find doch
gewiß nicht alle schlechte, leichtfertige Menschen,
die sich durch die Zeitung zu verheiraten
suchen. . .

Der Mangel an paffender Bekanntschaft mag
die meisten dieser Inserate oeranlaffrn. Dar trifft
ja auch bei mir; wo um» Himmri»willen könnte
denn ich eine paffende Frau in dieser Wildni»
herdekommen? Auf Meilen i« Umkrri, nicht
Heiratbar».»I

Max Burgsteller setzte sich an den Tisch und
bereitete eine große Zeitung au».

Richtig da stand ste schon, seine Annonce!
Grob drutüch. . . in'» Auge fallend.
Junger, hübscher Beamter in sicherer Stellung,

solid, gesund, ehrenhaft und gutherzig, sucht, weit
ganz einsam, ohne gesellschaftliche Beziehungen,

aus diesem Wege, eine nicht allzu jung<, di« gleichen
Karakter-Eigenschaften besitzende Fra» . . . .

Max Bargsteller lächelte schelmisch.
Run war die Kugel im Rollen und nicht«

konnte ihren Lauf mehr aufhalten.
Wa« da wohl alle« kommen würde; er freute

sich aus dir Brieschen und wünschte sehnlich, die
nächsten Tage wären schon vorüber.

Die Neugierde und Erwartung war zu groß,
fast peinigend.

„Hast du schon«»»geschlafen, Max . . . der
Herr Barron ist da, und möchte wegen der nächsten
Jagd mit dir sprechen", fragte draußen vor der
Türe, fitzt die Stimme seiner Schwester.

„Zum Teufel auch . . . nicht einmal ein
Stündchen hat man für seine eigenen, höchst wich«
tigen Angelegenheiten", brummte leise der junge
Förster, sprang vom Sitze empor und riß di«
Zimmertür auf.

„Der Herr Baron wartet unten in dem Haus¬
flur auf dich, du sollst gleich mitkommrn, meinte
er", berichtete Hermine.

Max geht eilig und ärgerlich fort, während
Hermine in da» Zimmer tritt, um nachzusehen,
ob e» warm genug sei.

Da» Feuer ist fast ganz erloschen; ste legt
einige dürre Reiser über die Glut «nd, al» diese
hell aufzuflackern begannen, «och ein dicke»Buchen,
scheit darauf. (Fortsetzung folgt).



Die Einwohnerschaft Usingen
wird hiermit zs einer om Dienstag , de« 16. November , abends
87 , Uhr, im Hotel „Sonne" ftrnfindendrn BerfaMMi « « g Ungeladen,
in der eine Resolution über Beschleunigung der Bürgermeister-Angelegenheit
abgefaßt werden soll.

Der Vorstand der Ortsbaueraschast Ufiug eu.

Handwerker- «. Gewerke-Uerkand
des Kreises Usingen.

Am So « « tag,  de « 21 . November , 13' /, Uhr nachmittags,
findet die Herbst-Hauptversammlung in der G ist Wirtschaft von Sallenberger,
Eschbach statt. Der Wichtigkeit der w  Verhandlung stehenden Punk.e
wegen bittet der Vorstand um zahlreiches Erscheinen.

Außer den VrrdandSmitgl-edern find auch alle noch fern stehenden Hand
werkrr, insbesondere die Herren Borsttzmden der Fachoereintgungen und
Innungen höflichst eingeladen. Der Vorstand:
1) Steinmetz; Vorsitzender. Nutz. Schriftführer.

m im^
Waldbestände &~

jeder Grösse und Holzart zu kaufen gesucht.
Bochum-Riemker Sägewerk , Heintzmann & Dreyer,

Boohum 5, Hofstederstr. *77

Holz-Versteigerung.
Donnerstag,  de« 18 November, mittag« l Uhr. wird

auf dem hirstgen Bürgermeiftrramt folg?-d-s Holz verst-'aeri:60 Km. Kirsd)baum-KoUscbeil
5 Kirscbbaum-Stämme

Da» Holz lagert am Bizmalweg Eransberg Herrnmühlr bei guter Abfahrt.
Eransberg , den lö. November 1920.

*) Der Bürgermeister: Müller.

Kleines schwarzes Kätzchen 5
entlaufen . Wiederbringer erhält SO 1k . q
Bttlohnnng . G

FraaG. Kirchner, Dsingen. *
Bahnhofstrasse . J— — — — — —— ——

Sammler
sacht za den höchsten Preisen, altertümliche
Möbel, wie Schränke, Kommoden, Sesseln nsw„
Holzschnitzereien , Porzellane , Bilder,
Uhren und Briefmarken . Angebote nnter
K. an Krelshlatt-Verlag. >>)

f . . 1N
Jakob Kraus, Usingen,

Grabstein - und Marmorgeschikft,
empfiehlt

sein grosses Lager in fertigen
Grabsteinen

aus Granit, Marmor, Sandstein,
Maschelkalk usw., anchGasskrenz,

sowie fertige
Grah - Einfassun en

ans bestem Material in jed .Preislage., —
Marinoranfsät/ .e.
Büffetplatten.

Fernerjneu eingetroffen:
Viehkrippen , Schweine-
tröge , Wassersteine,
Treppenstufen usw.

aus Mamsaudstein, sowie
grosse Posten von ein-
und mehrfarbigen Fuss-
bodenplatten u. glasierte
Wandplatten erster Fabri¬
kate . Ausführungen aller
Fussbodsn - und Wand¬
plattenarbeiten lasse ich
auf Wunsch durch best-
geschulte Plattenleger aus¬

führen.

Gleichzeitig empfehle
ich

Kachel-Ölen
ans bester sächsischer

Cbamotte
.in allen Preislagen,
auch fix und fertig

gesetzt.

Oelmnhle Oherur sei
schlägt alle Arten von Oklsrüchten. 57* Pfund Winter-
rap» — 1 Liter Del, 67* Pfund Sommerraps — 1 Liier
Okl. Direkter Umtausch auch bei den Sommelstellen Herrn
Bermbach, Ufingen und Herrn Schott, Gräoeurviesbach.
Kaufe jede«Quantum Wtnterraps und Sommerraps.

Annahme bei den obenerwähnten Filialen.
Oelmähle Oberursel.

Telephon 266.
8) (Haltestelle der Straßenbahn.)

Faßballklad„OWa".
Heute Montag Abend 9 Uhr

auß r̂ordenilrche Mitglieder-Versamm¬
lung im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Monatsbericht.
3. Vrrbandsspirle.
3 Theaterabend.
4 Genehmigungd?r Statuten.
5. Verichiedene«.

Um pünktliches und vollzählige« Er¬
scheinen wird dringend aebrten.

Der Borstaud.

Zur  Bildung
eines Scbacbklubs

wollen stch dir Jntenffenten am
Mittwoch, de« 17. November,
abend» 87» Uhr, im Casü Jäger
zu Anspach einfinden. *)

Empfehle für
elektr . Hausbeleuchtungen:

la Gummi - isolierte

Kupferdrähte
in allen Sorten and Dimensionen.

la verbleit * 3)
Isolierrohre

11 and ]3 mm, nebst allem Zu¬
behör nsw.

Da der Knpferpreis ganz erheb¬
lich gesunken ist, empfiehlt es sich
jetzt wieder die altbewährte Kupfer-
leitung für Hans- und sonstige
Installation za verwenden.
Carl Ph. Söhngen,

Wcilmünster.
Empfehle

midi im Unfertigen von
gestrickt. Wamsen,Fraueu-
jackeu, Westen, Dameu-
jäckchenu.Strnmpftängen.
W Anfertigung nach Maß MsU

Reelle Bedienung und sauberste Aus-
sühr ng wird garantiert.

Nlasehinenstrickerei
Gastwirt Carl Jung,
l ) Crataenbaoh i. T,

Fichteostämme IV.Kl.,
Fl.'Stangen1. 111. Kl.,
Fi.'Rollen,
Grabea-a.Harthrenaholz

sofort und später gesucht.
Hchh. Lritz Lrdmann,

Krauksurra. M 'Süd,
5) T-l. Amt Römer 753.

Empfehle:
Settein tage» und
„ Wachstuch.
Peter Bermbach,Usingen

Zum Totenfest!
Kränze

in solider Ausführung empfiehlt
Gärtnerei Lützel
3) am Friedhof.

P ein er werten Kundschaftjur gefl . Kenntnis , daß
ich meine Preise wie folgt
herabgesetzt habe:

Rasieren ”. . 0,50 Mt.
Raarschneiden 1, - „

Saubere undprompte Bedienung
Gm geneigten Zuspruch bittet

Louis Nopp,
*) Friseur.

3ch mache meine verehrte Kundschaftdarauf aufmerksam, daß ich nur
Dien- tags und Freitags mittag»
zu spreche« bin und bitte die Damen
ln ihrem eigenen Interesse diese» de-
rückstchlipen zu wollen. 1)

Eltse Kötter, Damenschncidnin.

Einfaches

Mädchen
für sofort gesucht.

Stark,Dorihilzhauei
Lt«de«str. 13.

Auverlösstges
(Dädcben oder fraa
zum Bügel « der Wüsche bei
guter Bezahlung gesucht. 1)

Bahnhofstratze 30.

Tiichtigtr Mädchen
für Hotel' und Prnfionsdetrieb gesucht.

„Waldfriodo « ,
3) Stativ « Lochmühle.

Braver, kräftiger Junge
kan» als

Lehrling
eintreten.
Eisenbandlang Zilliken,

"W eirbuLEg:,
3) Marktplatz.

Hans
mit Stallung im

_ Kreise Ufingen
(Bahnstation) tu pachte « oder gu
kaufe« gesucht. Angebote unter W.
M. an den Kreisblatt-Berlag. Sb)

Gute Aepfel
zu verkauf««. *b)

Wilholm Henrich,
Riederlauken.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

